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Dezember 2014 

Freundeskreis Gladbeck-Alanya 

 



 

 

 

7. Januar 2014   Eröffnung Vereinsraum  

Dernek odasının açılışı 
 

 

17. Mai 2014  Stand beim Stadtteilfest in Gladbeck-Butendorf 

    Gladbeck-Butendorf semt Festivalinde Stand 
 
 

29. Juni 2014  Beteiligung beim Stadtpicknick 

    Şehir Pikniğine katılım 
 
 

7. Juli 2014 Treffen mit dem Freundschaftsverein in Oer-

Erkenschwick 

Alanya’nın diğer alman kardeş şehri Oer-
Erkenschwick Dostluk Derneği ile görüşme 
 

 

25. August 2014  Vortragsveranstaltung mit Pfarrerin Ursula August 

    aus Istanbul 

    İstanbul Alman Kilisesi Papazı Ursula August ile  
    Türkiyede’ki azınlıkların durumu hakkında toplantı 
 
 

2. Oktober 2014  Empfang beim Bürgermeister Adem Murat Yücel 

    in Alanya 

    Dernek Yönetimi Alanya Belediye Başkanı  
    Adem Murat Yücel tarafından karşılandı 
 
 

17. Dezember 2014 Vortragsveranstaltung mit Peter Krumpholz  

vom Institut für Sozialforschung und Politikberatung 

der Universität Duisburg-Essen zum Thema 

Städtepartnerschaften und ihr Beitrag zum 

Zusammenleben 

Kardeş Şehirlerin birlikte yaşama katkısı konusu 
altında Duisburg-Essen Üniversitesinden bir uzmanla 
toplantı 

 

 

 

 



 

 

7. Januar 2014 – Eröffnung Vereinsraum  

Dernek odasının açılışı 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
17. Mai 2014 

Stand beim Stadtteilfest Gladbeck-Butendorf 

Gladbeck-Butendorf semt Festivalinde Stand 
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29. Juni 2014 

Beteiligung beim Stadtpicknick 

Şehir Pikniğine katılım 
 

 

 
 

 
 

  



 

 

 
 

 

 

 



 

7. Juli 2014, Treffen mit dem Freundschaftsverein in Oer-

Erkenschwick 

Alanya’nın diğer alman kardeş şehri Oer-Erkenschwick 
Dostluk Derneği ile görüşme 

 

 

 

 



 

25. August 2014 

Vortragsveranstaltung mit Pfarrerin Ursula August aus 

Istanbul  

İstanbul Alman Kilisesi Papazı Ursula August ile Türkiyede‘ki 
azınlıkların durumu hakkında toplantı 

 

   
 
 



 

 
 
 
Internetseite des Kirchenkreises Gladbeck-Bottrop-Dorsten 
 
http://www.kirchenkreis.org/content/e1296/e1296/e3409/index_ger.html 

 
Wir sind dort Minderheitskirche 

 
Pfarrerin Ursula August berichtete über 
die aktuelle Gemeindearbeit in Istanbul 
und den gelebten christlich-islamischen 
Dialog. Foto: Bugzel 
 
 
 
 
 
 

 
Gladbeck - Die Arbeit der Evangelischen Auslandsgemeinde in Istanbul stand im 
Mittelpunkt einer mit über 100 Zuhörern gut besuchten Vortragsveranstaltung im 
Gladbecker Bonhoeffer-Haus, zu der die Evangelische und Katholische Kirche 



 

Gladbeck, der Freundeskreis Gladbeck-Alanya sowie die christlich-islamische 
Gesellschaft eingeladen hatten. 

Ursula August, erste deutsche Pfarrerin in der Türkei, sprach in ihrem differenzierten 
und informativen Vortrag über die Besonderheiten der Vertretung einer 
Minderheitskirche, die aktuelle Gemeindearbeit in der türkischen Metropole und über 
den gelebten christlich-islamischen Dialog. 

Seit vier Jahren arbeitet die ehemalige Islambeauftragte des Kirchenkreises 
Recklinghausen in der Evangelischen Gemeinde deutscher Sprache in Istanbul. Sie 
habe sich seinerzeit auf eine Stellenausschreibung der Evangelischen Kirche in 
Deutschland und der Auslandsgemeinde beworben, denn seit mehr als 20 Jahren sei 
sie aktiv im Trialog Judentum, Christentum und Islam und kannte die Türkei und auch 
die Auslandsgemeinde von mehreren Reisen. 

Dass die Kirche eine Frau entsandt habe, sei keine politische Frage gewesen, 
sondern die Gemeinde in Istanbul habe sich bewusst für eine Frau entschieden. Mit 
Blick auf den interreligiösen Dialog sagte die 54-jährige Theologin: "Seit einigen 
Jahren betreibt das Amt für religiöse Angelegenheiten in der Türkei eine gezielte 
Förderung von Frauen in der theologischen Ausbildung. Ich erlebe Frauen in allen 
Berufen und gesellschaftlichen Bereichen der Türkei, auch in Führungspositionen." 
Außerdem gebe es eine gut organisierte Frauenbewegung. 

In ihrer Arbeit als Pfarrerin in der Türkei sei vor allem der Perspektivwechsel eine 
Herausforderung gewesen. "In Deutschland gehörte ich einer Mehrheitsreligion an, 
die Muslime waren in der Minderheit." Jetzt sei das spiegelverkehrt. "Wir sind dort 
eine Minderheitskirche, unsere Gemeinde, die seit 170 Jahren besteht, ist eine 
Freiwilligengemeinde." Es gebe keine Kirchensteuern, die Beitrage würden freiwillig 
geleistet. Als christliche Gemeinde befinde man sich in der Türkei in einem tolerierten 
Status, da keine rechtliche Absicherung bestehe. 

Ihr Amt als Pfarrerin sei kein politisches, betonte Ursula August: "Mir geht es 
gleichwohl um das gute Nebeneinander der Religionen und den Dialog und die 
gleichwertige Anerkennung." Persönlich erlebe sie in Istanbul eine große Ruhe. "Wir 
sind eine sehr engagierte und fröhliche Gemeinde mit Gottesdiensten, 
Bildungsarbeit, machen mit bei einem Flüchtlingsprojekt und tragen gemeinsam mit 
der deutschen Katholischen Gemeinde St. Paul eine Sozialarbeit und treten für ein 
friedliches Zusammenleben der Religionen ein.    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
05.09.2014 
 
http://zaman-online.de/bayramlarda-beraber-kutlama-yapabiliyoruz-179423 

ALMANYA‘DAN TÜRKİYE‘YE DE DİN GÖREVLİSİ GÖNDERİLİYOR 

Bayramlarda beraber kutlama yapabiliyoruz 

 
Türkiye’deki Alman Protestan Cemiyeti’nde rahibe olarak hizmet veren Ursula 
August Almanya’daki insanlara Türkiye’deki yaşantıyla alakalı bilgi verdi.  

Gladbeck’de yapılan toplantıyı Gladbeck Protestan ve Katolik Kiliseleri, Gladbeck-
Alanya Dostluk Derneği ve Hıristiyan- İslam Topluluğu düzenledi. 

Osmanlı tarihinde dini azınlıkların durumundan başlayarak, günümüzdeki 
durumlarının nasıl olduğunu değerlendiren August, 1923 senesinde İstanbul’un 
yaşayanların yüzde 23’ünün Hıristiyan olduğunu söyledi. 

August, “Bugün bu rakam yüzde 0,15. Lozan anlaşması sonrasında Hıristiyanlar 
Türkiye’den gitti, Yunanistan’daki Müslümanlar da Türkiye’ye göç etti. 1843’de 
Almanlar çalışıp para kazanmak için Türkiye’ye yerleşmiş. Oralarda hastane, okul ve 
kiliselerini inşa etmişler. Türkiye o zamanlar göç alan bir ülkeydi” dedi. 

Cumhuriyet kurulduktan sonra Protestanların da bütün azınlıklar gibi sıkıntılara maruz 
kaldığını söyleyen August, “Şu an okullarda İslam din dersi olduğu gibi, Hıristiyanlık 
ve Yahudilik din dersleri bulunuyor. Kanuni olarak herkes dinini yaşayabiliyor, fakat 
dini azınlıklar Lozan anlamasındakiler hariç yasal olarak tanınmıyor” şeklinde 
konuştu. 



 

İstanbul Beyoğlu’nda yaşadığını dile getiren August, kendini emniyette hissettiğini ve 
gece yalnız eve gidebildiğini belirtti. 

August, bulundukları mahallede güzel bir komşuluk yaşadıklarını ve mahalledeki 
Müslümanlarla bayramları beraber oturup kutlayabildiklerini sözlerine ekledi. 

AHMET ALTUNAY / GLADBECK 

 

Auch aus Deutschland werden Religionsbeauftragte in die Türkei geschickt. 
 
Wir können die Feste gemeinsam feiern 
 
Ursula August, die als Pfarrerin der Deutschen Evangelischen Gemeinde in der 
Türkei ihren Dienst tut, hat den Menschen in Deutschland Informationen über das 
Leben in der Türkei gegeben. Die Veranstaltung in Gladbeck organisierten die 
evangelische und die katholische Kirche, der Freundeskreis Gladbeck-Alanya und 
die Christlich-Islamische Gesellschaft. August, die von Beginn der Osmanischen Zeit 
bis Heute die Situation der religiösen Minderheiten beleuchtete, erklärte, dass 1923 
in Istanbul 23 % Christen lebten.  
 
August, „Heute liegt diese Zahl bei 0,15 %. Nach dem Lausanner Vertrag sind die 
Christen aus der Türkei ausgewandert und die Muslime aus Griechenland in die 
Türkei eingewandert. 1843 haben sich Deutsche zum Arbeiten in der Türkei 
niedergelassen. Sie haben dort Krankenhäuser, Schulen und Kirchen errichtet. Die 
Türkei war damals ein Einwanderungsland.“ 
 
Nach der Gründung der Republik seien Protestanten sowie alle anderen 
Minderheiten Schwierigkeiten ausgesetzt gewesen. August, „Heute gibt es an den 
Schulen genauso wie islamischen Religionsunterricht auch christlichen und jüdischen 
Religionsunterricht. Nach dem Gesetz können alle ihre Religion leben, aber außer 
denen im Lausanner Vertrag festgelegten religiösen Minderheiten, haben die 
anderen keinen Rechtsstatus.“ 
 
August erklärt, dass sie in Istanbul-Beyoğlu lebt und sich sicher fühlt. Sie könne 
nachts alleine nach Hause kommen. 
 
Sie habe eine gute Nachbarschaft und man feiere die Feste gemeinsam.  
 
 

 

 

 

 



 

 
2. Oktober 2014  

Empfang beim Bürgermeister Adem Murat Yücel in Alanya 

Dernek Yönetimi Alanya Belediye Başkanı Adem Murat 
Yücel tarafından karşılandı 

 

 

 
 

 

 



 

 
Freundeskreis Gladbeck-Alanya in der Lokalpresse von Alanya 
 
 
Yeni Alanya, 03.10.2014: „Besuch aus Gladbeck bei Yücel“ 
 
Alanya Postası, 03.10.2014: „Besuch von deutschen Freunden“ 

 
Die Vorsitzenden des Freundeskreises 
Gladbeck-Alanya, Müzeyyen Dreessen und 
Wolfgang Röken, besuchten in Begleitung 
der weiteren Vorstandsmitglieder Christa 
Bauer und Lis Hühnerbach Bürgermeister 
Adem Murat Yücel an seinem Dienstsitz. 
 
Der Vorstand informierte den Bürgermeister 
über die Aktivitäten ihres Vereins und 
formulierte das Ziel, die bestehende 
Freundschaft weiter zu beleben und 
weiterzuentwickeln. Die Vorsitzenden 
Müzeyyen Dreessen und Wolfgang Röken 
berichten weiter, dass dem Verein 
Ratsmitglieder mehrerer Parteien sowie eine 
Reihe von Bürgerinnen und Bürgern - 
gebürtige Deutsche und Türken – angehören 
und erklären: „Wir wissen, dass die 
Städtepartnerschaft offiziell fortgesetzt wird. 
Gladbeck ist eine Stadt in NRW. Viele 
Menschen in dieser Region kennen Alanya 
und ihre Wärme und Gastfreundschaft.  
 
 

Daher gibt es Gladbecker, die regelmäßig nach Alanya 
kommen. Wir möchten als Verein diese Freundschaft weiter 
beleben und den nachfolgenden Generationen weiter geben. 
Wir danken für Ihr Interesse und Unterstützung.“  
Bürgermeister Adem Murat Yücel dankt den Gästen für ihren 
Besuch und ihre Aktivitäten für die Stadt Alanya und sagt: 
„Wir arbeiten daran, die bestehenden freundschaftlichen und 
städtepartnerschaftlichen Beziehungen weiter zu entwickeln. 
Wir sind bereit dem Freundeskreis Gladbeck-Alanya jegliche 
Unterstützung für ihre Aktivitäten zukommen zu lassen, die 
dazu beitragen unsere Freundschaft zu festigen.“ 
 
Den Vorsitz des Freundeskreises Gladbeck-Alanya, der sich 
im letzten Jahr, anlässlich des 20 jährigen Jubiläums 
gegründet hat, haben die Ratsfrau und ehemalige 
Appeltatenmajestät Müzeyyen Dreessen und der ehemalige 
Bürgermeister von Gladbeck und Landtagsabgeordneter 
Wolfgang Röken inne. 
 
 



 

 
 
Internetseite der Stadt Alanya, 02.10.2014:  
„Der Vorstand des Freundeskreises Gladbeck-Alanya besuchte Bürgermeister 
Yücel“ 
 
 

 
 

             Und in der Lokalpresse von Gladbeck:  
 

 
 
 



 

 

17. Dezember 2014, 19.00 Uhr 

Vortrag – Städtepartnerschaften und ihr Beitrag zum 

Zusammenleben   

Kardeş Şehirlerin birlikte yaşama katkısı 
 

 
im Lesecafe der Stadtbücherei, Friedrich-Ebert-Str. 8, 45964 Gladbeck 
 
Dass Gladbeck längst zu einer multikulturellen und internationalen Stadt geworden 
ist, lässt sich leicht an der Vielzahl ihrer BewohnerInnen mit 
Zuwanderungsgeschichte und an der Vielfalt der internationalen Beziehungen zu 
ihren Partnerstädten im Ausland erkennen. Vielzahl und Vielfalt interkommunaler 
Beziehungen führen allerdings nicht immer und keineswegs ohne zusätzliche 
Begegnungsformen und Bildungsanstrengungen dazu, dass Gladbeck und die 
anderen Städte in der Metropole Ruhr im Verlaufe des 21. Jahrhunderts auch zu 
inter- und transkulturellen Städten werden. Unser Referent Peter Krumpholz vom 
Institut für Sozialforschung und Politikberatung der Universität Duisburg-Essen wird 
mit seinem Vortrag aufzeigen, wie Städtepartnerschaften dazu genutzt werden 
können, um zu einem gelingenden Miteinander in unserer Stadtgesellschaft zu 
kommen und, wie die Beziehungen zu den Partnerstädten weiter entwickelt und der 
Austausch auf verschiedenen Ebenen gefördert werden kann.  
Zu diesem Zweck will er - bevor er von den Erfahrungen anderer Städte berichtet, 
praktische Beispiele gibt und konkrete Aufgaben benennt - seine Zuhörer auf eine 
gedanklich-visionäre Reise nach Jerusalem, Athen und Siena entführen. 
 
 

Zur Person: 
Peter Krumpholz, geb. 1960 in Essen, Außenhandelskaufmann, 
Studium der Politikwissenschaften, Philosophie und Geschichte, 
Leiter der Forschungsgruppe Migration und interkulturelle 
Kommunikation im Rhein-Ruhr-Institut für Sozialforschung und 
Politikberatung e.V. (RISP) an der Universität Duisburg-Essen. 

www.risp-duisburg.de 

 

 

Zur Forschungsgruppe Mikom 

Die im Jahre 2001 gegründete Forschungsgruppe Migration und interkulturelle 
Kommunikation befasst sich im weitesten Sinne mit Fragen des interkulturellen und 
interreligiösen Zusammenlebens.  
Im Mittelpunkt stehen dabei fünf Bereiche: (1) Migration und Integration, (2) 
Interkulturelle und interreligiöse Pädagogik und Kompetenzförderung, (3) 
Religionspolitologie und kulturreligiöse Konfliktforschung, (4) Interkulturelle Öffnung 
und Diversity-Management sowie (5) Interkommunale Lernprozesse und Vernetzung 
von interkulturellen Studienprogrammen in Europa. 
 



 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


